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Inserate : die einspaltige Earmondzeile 15 Pfg . haben Lei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislichden besten Erfolg. Jnseraten-
Annahme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsvorher

Mittwoch , den 10 , Jmn 1014. 53 . Jahrgang.

MÜM.
, s ». Berlin , 9. Juni,
b̂ ernokr̂ / ^ ösministerium hat gegen eine ReihejfHbemn« ffj" egsmimster !urn v
?ikz . ^ ijcher Blätter Klage wegen Beleidigung des

fô ethrvf deutschen Osfizierkorps erhoben . Die
:t>Us n,°l rcitic  will nun anscheinend Riesenprozesse

handelt sich darum , schreibt der|jv II C ,* ~~ I , -y-
,% qe ’ ® le  Soldatenmißhandlungen in ihrem ganzen
Erlaßt d Licht der Öffentlichkeit zu ziehen. Und
& an  alle ehemaligen Soldaten , deren
ü̂ dlpns.̂ Gegenstand einer nulitärgerichtlichen""Uun ŝegenstano eurer mmlargericyrneyei

ihre gewesen sind , die Aufforderung , unverzüg-
" Rdtgm Adressen der Redaktion mitzuteilen.

!>»b
,ü Mlp sT* uet yu .uuu .um uiugu ^ ut » .

»icht u die Opfer und Zeugen von Mißhandlungen,
' sichU Eitärgerichtlichen Aburteilung gekommen. ft. uet  der . mpfhprrAn der „Vorwarts "-Redaktion melden.

„ sante Bismarckfeier plant die deutsche
a? töeifipL^ ^ . Äm Sommersonnenwendtage 1915 findet
Älers " ^^Gedenkfeier an der Ruhestätte des großen
L^ derezä, .̂ uedrichsruh statt . Es wird ferner ein

!? baschaftlich gehaltenes Vismarckwerk „Das
stzz, Mhr gf » „ nt « 91 ^ imi 1914« «iS  Monatsschrift vom 21. Juni 1914

isninvi r herausgegeben . Frau Fürstin Herbert
“„ueth • ^at  gestattet , für das Werk Aufnahmen

Bismarckschen Familienbesitz zu machen.
»,.Pftfeei)*?1 D- Heeringen . der Chef der Marinestation
(totltftet§ ; , . Bruder Des früheren preußischen Kriegs-
>Mn) wiegen Generalinspekteurs der2 .Armeeinspektion
»ist J aut «Tag " schon in allernächster Zeit in
^ . treten , da seine Gesundheit zu Belorg-

Hotcl „Zu den drei Mohren " ab, der König nahm im
Osfizierskasino des 4 . Chevauxlegers -Regiment das Früh¬
stücks Um 2 Uhr fand im Hotel Tafel statt.

Berlin.  10 . Juni . In einem in Berlin unterm
7. Juni gegebenen Erlaß beauftragt der Großherzog von
Mecklenburg den Erbprinzen mit seiner Stellertretung
in den taufenden Regierungsgeschäften.

Aurlmd.

Budget von 1914 die Ergäiizungssteuer auf die großen
Einkommen sanktioniert.

M LM ms Dm  Mra.

BSto * m.  über seinen Nachfolger ist noch keine
Äl des ^ troffen. Da später im Jahre auch ein
E llillp^ ^ hefs der Ostseestation wahrscheinlich ist,SÄons -i??*1*größeren Beründerunaen in den höherengrößeren Veränderungen in den höheren
iÄg en  7 eUeJJ entgegen , die sich namentlich auf die
i'l kt̂ recken rJ ^ artementsdirektoren im Reichsmarine.

!et«i v fßU dürften , das mit dem neuen Unterstaats-
tc>ltnT°pelle eine Erweiterung und durchgreifende

Mren hat.
fl ? 1te 11%,  9 . Juni . Nach einer Meldung

M ,§ urde heute Nacht bei dem Großherzog von
jps. o-vtrelitz eine Entrundung der Ohrspeichel-

Puls sind normal,
% n sestlleo wlitz eine Entzündung der Ohrspeichel-
^ A de? Et - Temperatur und Pul

Uustand ais dauernd ernst.!?>A
4b *»iÄ +bur 8 - 9.' Juni . König Ludwig besuchte

Ml n' ,3 ni ale nach seiner Thronbesteigung Augs-ij *, utn q iVr uie  riacy letner ^ gruiu .w|ieiyuuy ^ ua»=
^tb 111 hier • 1 trQTeu  er und die Königin mit ihren

"41>tik
siê d^ ^ ' goldenen Saale des Rathauses

'Ä au
r . _ , . . . ,

Die hohen Gäste stiegen in dem

' ivorp„? A ^en Oberbürgermeister Wolfram be-
üjchtx i Iran Wolfram dem König den Ehren-^ooiirnm veiu jtumy uc»

^ w W^ et  König trank auf das fernere Wohl-
wai . Die hohen Gäste stiegen in  dem

®* CI  Schah der Sabäer.

Irarrkreich.
— Paris,  9 . Juni . Das Ministerium Ribot ist

fertig . Das Kabinett wird , von der Möglichkeit gering¬
fügiger Verschiebungen abgesehen, wie folgt zusammen¬
gesetzt sein : Senator Ribot Vorsitz und Justiz , Senator
Peytral Inneres , Senator Leon Bourgeois Äußeres , der
radikale Deputierte Noulens Krieg , der rechtsradikale
Deputierte Delcaffö Marine , der rechtsradikale Deputierte
Clemental Finanzen , der rechtsradikale Deputierte Dessoye
Unterricht , der linksrepublikanische Senator Jean Dupup
Bauten / der rechtsradikale Deputierte Marc Reville
Handel und Industrie , der radikale Senator Chautemps
Kolonien , der linksrepnblikanische Deputierte Dariac
Ackerbau, der radikal -sozialistische Deputierte Martin
Arbeit und soziale Fürsorge . Es ergibt sich,̂ daß von
sämtlichen Mitgliedern des Kabinetts nur zwei, nämlich
Noulens und Martin , zu der radikalsozialistischen Fraktion
gehören, und daß das Ministerium sich ausschließlich
auf den gemäßigten Flügel der republikanischen Partei
stützt, wie die Namen Ribot , Delcaffä und Jean Dupup
zur Genüge dartun . Ribot hat die Zusammensetzung
seines Ministeriums soeben dem Präsidenten der Republik
bekannt gegeben. Er hat seine Mitarbeiter für heute
nachmittag zu einer gemeinsamen Besprechung eingeladen,
um die Grundzüge des Regierungsprogramms festzu¬
stellen. Herr Ribot wird die Aufrechterhaltung der drei-
sähriqen Dienstzeit als eine undiskutierbar - Notwendig¬
keit behandeln . In der Frage der Steuerreform hat er
in den Verhandlungen des Senats die Notwendigkeit
einer allgemeinen Einkommensteuer anerkannt , ebenso
wie diejenige einer Vermögenssteuer zur Deckung der
außergewöhnlichen Militärausgaben . Er soll auch ökreit
sein zur Aufnahme einer Ergänzungssteuer auf das Ge¬
samteinkommen in das Budget von 1914. Insofern
würde er also den Forderungen der äußersten Linken
weit entaegenkommen . Es ist aber noch zweifelhaft , wie
er sich zu der Aufnahme einer Staatsanleihe verhält , ob
er sie vor der Verabschiedung der Steuervorlage durch¬
setzen will oder nicht. Von seiner Stellungnahme in
dieser Frage wird es jedoch abhängen , welche Aufnahme
das Ministerium in der Kammer finden wird , denn die
gesamte Linke ist entschlossen, die Anleihe nur dann zu
bewilligen , wenn der Senat vorher im Anschluß an das

Valona,  8 . Juni . Als gestern 17 Einwohner von
Fieri , dessen Bevölkerung denr nach den Ereignissen von
Durazzo ergangenen Mobriisierungsbefehl Widerstand
entgegengesetzthat , verhastet und nach Berat transportiert
werden sollten, nahmen die Einwohner gegen die Gen¬
darmen Partei und suchten die Gefangenen zu befreien.
In dem sich entspinnenden Handgemenge wurden 4 Per¬
sonen getötet.

Mailand,  9 . Juni . Aus Malta wird hierher
gemeldet , daß die englischen Kreuzer „Warrior " und
„Defence" nach Durazzo abgehen.

Paris,  9 . Juni . Nach einer Blättermeldung aus
Toulon erhielt der kürzlich aus Marokko eingetroffene
Transportdampfer „Prado " vom Murineminister den
Befehl , am Donnerstag früh nach Antivari in See zu
gehen . ^

Wien.  9 . Juni . Die „Politische Korrespondenz
meldet aus Durazzo : Die Meldungen von dem angeb¬
lichen Übersiedelungsplane des fürstlichen Hofes rufen in
unterrichteten Kreisen in Durazzo Erstaunen hervor.
Der Gedanke einer Residenzverlegung hat bei dem Fürsten
aus politischen oder persönlichen Gründen niemals Raum
gewonnen . Der Fürst hatte und hat der gegenwärtigen
Erhebung gegenüber nur das eine Programm : Anwen¬
dung aller verfügbaren Mittel zur friedlichen Beilegung
der Streitiakeiten , und für den Fall der erfolglosen Er¬
schöpfung derselben : Niederringen der von der großen
Mehrheit der Albaner verurteilten Bewegung mit Gewalt.

Sit Mnioten Staaten nnft MM.
London,  9 . Juni . Wie der „Daily Telegraph"

ans Mexiko meldet , sind der dortige japanische Geschäfts¬
träger und der erste Attachee in die Hände der Revolu¬
tionäre gefallen . Es verlauten hierüber folgende Einzel¬
heiten : Der Geschäftsträger und der Attachee waren in
Mazanillo gewesen, um den dortigen japanischen Kreuzer
„Jzumo " zu besichtigen. Sie verließen Mazanillo in
den ersten Tagen des Mai . Am 1. Juni sandten sie
ein Telegramm an das japanische Konsulat in Colima,
daß sie sich nach Guadalajara , etwa 60 Meilen von
Mazanillo entfernt , begeben würden . Die Eisenbahn
brachte beide Diplomaten nur bis Tayula , einem Städt¬
chen von 4000 Einwohnern . Hier waren die Eisenbahn¬
schienen aufgerissen worden und die Bevölkerung befand
sich im Aufruhr . Der Geschäftsträger versuchte noch von
dort telegraphisch mit dem Kommandanten des „Jzumo"
in Verbindung zu treten , jedoch konnte er nur noch eine

§
vornan von L. T r a c y.

(9. Fortsetzung .)
SNe n ,

^Pchinenraum ging es während der
!s°„. U!en>> . bN um ein dpiröebtliwes weniaer aemütlich

en. enb Ien Um  ein beträchtliches weniger gemütlich
der Kapitän über den Masäßnisten her-

,'c.es  SÄ U)ar  von ganz ähnlichem Schlage wie
und blieb ihm durchaus nichts schuldig.;;v e

SS*
tö nnp« T Unö ^ieb ihm durchaus nichts schuldig,

bac, mich doch nicht dafür verantwortlich
es ih,,, ne  Kontaktstange zum Teufel geht, " schrie

*>\Scbf gelungen war , seinerseits zum Worte zu
. , ,$} wie r: ann .ebeitfomenig in eine Stahlstange hin-
î id chUveru,.,./ Himmeldonnerwetter noch einmal !"
sS 'ib 8e> Sie gefälligst , wenn ich draußen bin,
SNetiV ^ o H könnte sonst leicht einslagen — undh w bernis.- n am wenigsten angenehm ist. —
"mitf Äig _b " die verdammte Geschichte nun wenigstens
h 'vgen ? Oder müssen wir nach Marseille

hSm ? gen”F1 011, Kapitän , wenn wir wieder in den
!kb Flî Se'n . kann 's ja vielleicht notdürftig zu-

^"wiiStth ^' n " öer es bleibt doch immer eine kümmer-
eine Verantwortung übernehme ich

IdU Km! 1 QUiUV,lmte  etwas sehr Verdrießliches und suchte
O 0 die Entscheidung zu überlassen.

"v .Nu Qs
e r wns energisches Vorgehen war der Un-
bau ^ vrden , daß von den fßassagieren

s ’K ? 'öehr" // "" mahrgenommen hatte . Warum die
K “fienbar ~

" wuijiyeuumnitu yuuc. ^ **»‘ y‘*
Hter Dampf , sondern unter Segel ging,

,ar  bisher kein Anlaß des Llopfzerbrechens

$S  Tp! nun aber hörte, was sich zugetragen,
tiNo / ^ avim ? l°rt mit aller Entschiedenheit dem Vor.. ^ avimJ ' . uK1 . --

behufs Vornahme der notwendigen
'«ccx/ffich er tQ ^eiHe zurückzukehren . Und es kam zu

re sten Disnvt nt« 'Inhannes Stumpf Mit
»le

mit aller Entschiedenheit dem Vor.

^iebe »c? len Disput , als Johannes Stumpf mit
erklärte , er werde unter keinen Um¬

ständen bei halbem Sturm durch die Straße von Bonifacio
fcqcIu.

Schließlich wurde ein Kompromiß dahin geschloffen,
daß die „Aphrodite " im Hafen von Toulon anlegen solle,
bis wohin man bei den herrschenden Windverhältnissen
nach der Meinung des Kapitäns ohne Gefahr und ohne
unnützen Zeitverlust würde gelangen können.

Es erwies sich denn auch, daß dieser Entschluß nach
Lage der Dinge der vernünftigste gewesen war , zumal
man den Hafen noch vor Einbruch der Dunkelheit zu er¬
reichen vermochte . ,

Toulon ist die französische Hauptstation für das Mittel¬
meer und infolgedessen mit allen für derartige Falle in
Betracht kommenden Einrichtungen auf das vortrefflichste
versehen . Der Fehler an der Maschine konnte hier inner¬
halb weniger Stunden von geschickten Monteuren aus-
gcbeffert werden , und es ergab sich außerdem die schätzens¬
werte Möglichkeit , eine früher begangene Unterlassung
wieder gutzumachen und eine Anzahl von Ersatzteilen an
Bord zu nehmen , in deren Besitz man einer Wiederholung
derartiger fataler Zwischenfälle schon mit etwas mehr Ruhe
entgegensetzen konnte.

Trobdem empfand der Baron de Beauregard das noch¬
malige Verweilen in einem europäischen Hafen ersichtlich
sehr unangenehm , von wie kurzer Dauer es auch immer
sein mochte und wie wenig dabei von einem Einfluß auf
die Dauer der Reise gesprochen werden konnte . Er blieb
in seiner Kabine , bis er vernahm , daß die Schraube wieder
zu arbeiten anfing , und seine gute Laune wuchs dann m
demselben Maße , in welchem die französische Küste hinter
der „Aphrodite " zurückblieb.

10. Kapitel,
kleinen Mißgeschick ging die ReiseNach dem ersten

^^ " Kavstän " Stumpf überzeugte sich sehr bald , daß die
Slvbrodite " bei günstigem Wind als Schoner besser lies

wie als Dampfer , und Holmstettens Stellung an Boro
wurde durch die erhöhte Bedeutung , die seine Kenntnisse
im Seaelwesen dadurch gewannen , weit angenehmer.

Er lebte an Bord ein einförmiaes Leben : em Taa

glich dem andern . Seine Bekanntschaft mit den Salon¬
passagieren blieb auf den Austausch gleichgültiger und un¬
persönlicher Gespräche beschränkt , obwohl der enge Raum
sie naturgemäß häufig zusammenführte , und er blieb ganz
auf sich selbst angewiesen . Eine stumme und doch tausend¬
fach beredte Gesellschafterin hatte er freilich , die Natur,
lind er gewann diese Gefährtin mehr und mehr lieb , je
inniger er sich ihr hingab und je vertrauter sie ihm wurde.
Sie ermüdete ihn niemals und sie bereitete ihm tagtäglich
hundert Erlebnisse . War es nicht ein Erlebnis , wenn sich
ein kleiner buntgefiederter Vogel auf dem Schiff nieder¬
ließ , der sich wohl verflogen haben mochte ; wenn der
kleine Gast sich zur Weiterreise rüstete , zierlich und graziös
die Federn säuberte , aufflog , das Schiff ein paarmal um¬
kreiste und doch immer wieder zurückkehrte , zwitschernd aus
der Reling saß und Brotkrumen aufpickte, die Heinz ihm
hinwarf ? Bis er sich endlich wie in einem kühnen Ent¬
schluß hoch über die Jacht erhob , zu einem winzigen Punkt
zusammenschrumpfte und endlich in der sonnendurchtränkten
Luft verschwand . Oder wenn die Wolken allerlei seltsame
Gestalten annahmen , sich zu scheußlichen , dunklen , lang¬
gestreckten Drachen formten oder zu hochgeturmten Burgen
und all die Lknabenträume wieder lebendig werden ließen,
die Heinz beim Anblick solcher Luftgebilde geträumt.

So verging ihm die Zeit . ^ „ .
Die beiden Damen lasen , spielten mit dem Baron und

dem Geheimrat Karten und hielten sich viel auf dem
Promenadendeck auf . Wenn das Rieer in allen Farben
leuchtete , vom dunkelsten Grün bis zum lichtesten Blau,
oder wenn sie an einer besonders malerischen Küstenpartie
vorüberkamen , so hörte Heinz Fräulein von Sylvander
lebhaft ihr Entzücken äußern . Während der Fahrt durch
die Straße von Messina wich sie kaum für eine Minute
von der Reling , und stundenlang beobachtete sie den Aetna,
bis er in der Ferne verschwand und nur noch ein zartroter
Schein die Stelle andeutete , wo er sich befand.

Run lief die Jacht in gerader Linie nach Port Said
und erreichte am ersten November dieses sonnenbeglänzte
Asyl der Schurkerei.

Die Vorräte wurden ergänzt und Kohlen eingenommen,
aber von der Mannickaft durste niemand an Land . Eine



kurze Depesche ab senden. Auch der japanischen Botschaft
in Mexiko gelang es nicht, mit Tayula in Verbindung
zu kommen . Es ist zu befürchten, daß beide Diplo¬
maten von der dortigen Bevölkerung gefangen gehalten
werden . Die Aufstandsbewegung ist vollkommen unab¬
hängig von der allgemeinen revolutionären Bewegung
und trägt einen reinen lokalen Charakter . Weder der
General Carranza noch Huerta haben irgendwelche
Truppen in dieser Gegend . Auf Veranlassung der japa¬
nischen Gesandtschaft hat Huerta eine Anzahl ' Soldaten,
zu denen noch Freiwillige gestoßen sind, nach, Tayula
vorgeschickt. Sie sind jedoch auf Widerstand gestoßen,
da ihr Vormarsch zum Stillstand kam. Die amerikani¬
sche Regierung bat sich ins Mittel gelegt und telegra¬
phisch mit der Bitte an Carranza gewandt , über das
Schicksal der beiden Diplomaten Nachforschungen anzu-
stellen. Da diese bis jetzt negativ ausgefallen sind, so
herrscht auf der japanischen Gesandtschaft die größte
Unruhe.

N e w - N o r k , 10. Juni . Eine angeblich authen¬
tische Quelle meldet , daß Präsident Huerta mit Fusion
über seine Flucht mit dem Kabinett nach Veracruz unter¬
handelt.

Lsklller.
W e i l b u r g , 10. Juni.

(:) Im „Deutschen Haus " tagte gestern nachmittag
3 /̂z Uhr die diesjährige ordentliche Generalversammlung
des Lahntalverbandes . Es waren 23 Vertreter aus den
verschiedenen Lahnstädten erschienen. Den Vorsitz führte
Rechtsanwalt von Förster -Limburg . Der Lahntalverband
bezweckt, das reisende Publikum sowohl in Wanderungen
als auch zu längerem Ferienaufenthalt in das Lahntal
zu führen . In welcher Weise er das bisher getan hat,
geht aus dem in der gestrigen Veisammlung abgelegten
Tätigkeitsbericht über das Vorjahr hervor . Es wurden
allein über 750 Mk. für Inserate in Zeitungen Rhein¬
lands und Westfalens , die die Schönheiten des Lahn¬
tals preisen, ausgegeben . Sodann wurde die Heraus¬
gabe eines Lahntal -Reklame-Führers beschlossen, der in
H. Zippers Buchhandlung zum Preise von |40 Pfennig zu
haben ist. Eine Lichtbilderserie der schönen Punkte des
Lahntales wurde herausgegeben und soll in großstädtischen
Vereinen rc. vorgeführt werden . Die Mittel hierzu
werden von 24 korporativen Mitgliedern mit 730 Mark
und 131 Einzelmitgliedern mit 430 Mark aufgebracht.
Hiervon wurden 1695.16 Mk. verausgabt , sodaß ein
Überschuß von 38.62 Mk. verblieb . Die Rechnungsablage
des Kassierers wurde für richtig befunden und demselben
Entlastung erteilt . Es wurde in de.r Versammlung be¬
dauert , daß noch so viele den Bestrebungen des Verban¬
des fern stehen. Und zwar nicht nur Privatpersonen
und Behörden , sondern auch erster Linie gerade die in¬
teressierten Bewohner des Lahntales , wie Hoteliers,
Gastwirte , Metzger, Bäcker rc., die den direkten Vorteil
eines regen Besuches des Lahntales haben . Um diese
Leute alle zum Beitritt in den Verband anzuregen,
wurden in jeder Stadt Vertrauensmänner ernannt.
Möchten ihre Bestrebungen auch in WeiIburg  zum
Allgemeinwohl von bestem Erfolg gekrönt sein. Der
Voranschlag für das kommende Geschäftsjahr sieht
die bisherige Tätigkeit im wesentlichen wieder vor . Neu
ist vorgesehen eine Reklame in dem Publikationsorgan
der Kölner Werkbund -Ausstellung und in Frankfurter
Zeitungen . Eine sehr erregte Debatte entspann sich auch
über die Haltung der betreffenden Eisenbahndirektionen
in der Sonntagfuhrkartenfrage . Es wurde scharf ge¬
rügt , daß für das Lahntal von Frankfurt und Koblenz
aus keine Sonntagsfahrkarten ausgegeben werden , wäh¬
rend in das Moseltal allein vom Koblenz aus etwa 30
Karten zu haben sind. Hier soll ganz energisch petitio¬
niert werden . Wir wünschen dem Verband den besten
Erfolg in seinen Bestrebungen , vor allen Dingen auch, daß
immer mehr sich ihm als Mitglieder anschließen, damit
er desto mehr finanzlelle Mittel für seine Bestrebungen
einsetzen kann.

*, (Schöffengerichtssitzung vom 9. Juni .) Ein Kern¬
macher von Dietenhausen  ist angeklagt , dem Lehr¬
ling H. in Audenschmiede auf der Arbeitsstelle am 28.
Februar d. Js . eine Ohrfeige und einen Schlag mit
einem Spazierstock gegeben zu haben . Der Angeklagte
ist geständig ; er hat sich durch das freche Benehmen des
ihm unterstellten Lehrlings hinreißen lassen, ihn zu
schlagen. Das Gericht verurteilte den Angeklagten in
Anbetracht der ganzen Sachlage unter Annahme von
Milderungsgründen zu einer Geldstrafe von 5 Mk. —
Eine Frau aus Linden  bei Hannover ist von dem
Zuwachssteueramt mit Strafe belegt worden , weil sie die
gesetzlich vorgeschriebene Erklärung betr . die Zuwachs¬
steuer nicht abgegeben hat . Sie hat gegen diese Straf¬
festsetzung Einspruch erhoben und steht die Sache heute
zur Verhandlung an . Die Angelegenheit wird aber auf
Antrag des Vertreters der Angeklagten vertagt . — Eine
weiter zur Verhandlung anstehende Privatklage zwischen
Einwohnern von Odersbach  wird ebenfalls bis auf
weiteres vertagt . — Eine Ehefrau von A I l e n d o r f
hat gegen den Gastwirt A. von da Privatklage wegen
Beleidigung erhoben ; der Angeklagte wird nach aus¬
gedehnter Beweisaufnahme freigesprochen, während die
Privatklägerin , gegen die der Angeklagte Widerklage
wegen Beleidigung erhoben hatte , kostenpflichtig zu 30
Mark Geldstrafe verurteilt wird.

*. Der Staatssekretär des Reichspostamts hat dem
Vorsitzenden des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins
auf dessen Anregung mitgeteilt , daß er sich in Überein¬
stimmung mit den zur Sache gehörten Ober -Postdirektio-
nen dafür entschieden habe, die Bezeichnung „Postpaket,
adresse" durch „Paketkarte " zu ersetzen. Die neue Bezeich¬
nung wird bereits bei der Neubearbeitung der Postord¬
nung und nach deren Erscheinen allgemein im Postbetrieb
angewandt werden.

* Am 11. Juni begeht einer der verdientesten Schul¬
männer Preußens , der Oberregierungsrat und Direktor
des kgl. Provinzialschulkollegiums in Kassel, Dr . Robert
P a e h l e r , das Fest seines 60jährigen Dienstjubiläums.
Der angesehene Philologe hat oen größten Teil seiner
Beamtenlaufbahn in der Provinz Hessen-Nassau verbracht.
Bereits mit 26 Jahren war er Rektor des damaligen
Progymnasiums in Montabaur und auch im späteren
Leben sind ihm die Erfolge nicht versagt gewesen. Es
war ihm stets ein Bedürfnis , ein persönliches Verhältnis
zwischen Lehrer und Schüler herbeizuführen . Schon mit
32 Jahren wurde er Direktor des „Gelehrten -Gymna-
siums " in Wiesbaden . Damals fand er im Verkehr mit
Gustav Freytag , Bodenstedt , Stelter , reiche Muße , seinen
literarischen Neigungen nachzugehen. Nachdem er die
Wiesbadener Anstalt 20 Jahre ' mit großem Erfolg ge¬
leitet hatte , wurde er im Jahre 1894 als Provinzial¬
schulrat an das Provinzialschulkollegium in Kassel be¬
rufen , wo er 1901 Geh . Regierungsrat und 1905 Ober¬
regierungsrat wurde . Die preußische Unterrichtsverwal¬
tung hat sein sachverständiges Urteil stets hochgeschätzt,
was sich z. B . im Jahre 1890 zeigte, wo er als einer
der wenigen Gymnasialdirektoren in die damalige „Schul¬
konferenz" nach Berlin berufen wurde . Seit 9 Jahren
ist der Jubilar der eigentliche Leiter des höheren Schul¬
wesens der Provinz Hessen- Nassau . Dr . Paehler "ist
Ehrenbürger der Stadt Montabaur und besitzt viele hohe
Auszeichnungen.

MitiieK».
* Ni ed e r s e It e r s , 8 . Juni . Heute starb hier

die älteste Einwohnerin unseres Ortes und wohl auch
der ganzen Gegend , Frau Jak . Brötz Wwe ., im Alter
von 94 '/4 Jahren . Von der verstorbenen leben z. Zt
5 Kinder , 25 Enkel und 27 Ureukel, sie hinterläßt also
eine stattliche Anzahl Nachkommen . Sie übte dahier
während 49 Jahren das Arnt der Hebamme.

* Hahnstätten,  7 . Juni . Den Tod in der Aar
gefunden hat der 83 Jahre alte Philipp Weyl von hier.
Er entfernte sich gestern früh gegen 3 Uhr notdürftig
gekleidet aus seiner Wohnung . Sein Spazierstock wurde

große Anzahl von Telegrammen , Briefen und Zeitungen
für die Salonpassagiere hatte sich vorgefunden : die einzige
Korrespondenz für Offiziere und Mannschaften aber war
ein Brief an stolmstetten.

Beauregard , der die Post verteilte, überbrachte auch
Heinz persönlich seinen Brief, aber erst, nachdem die
„Aphrodite " in den Kanal eingelaufen war und der fran¬
zösische Lotse das Schiff verlassen hatte.

Der Baron war verstimmt, und es gelang ihm nicht
ganz, seine schlechte Laune unter einer angenommenen
Gleichgültigkeit zu verbergen.

„Wie kommen Sie dazu, einem Ihrer Korrespondenten
den Hafen zu nennen , den wir anlaufen werden ?" fragte er.

„Ich habe es nicht getan, " erwiderte Heinz, und das
Erstaunen , mit dem er das Schreiben betrachtete, war echt
genug , um jeden Verdacht gegen die Wahrheit seiner Ver¬
sicherung zu entkräften.

„Dann hat der Betreffende merkwürdig gut geraten,"
höhnte der Franzose.

Heinz sah ihm fest in die Augen.
„Ich habe von keinem Menschen einen Brief erwartet

— und am allerwenigsten habe ich irgendeinem lebenden
Wesen unter der Sonne gesagt, daß wir Port Said an¬
laufen würden, " entgegnete er ein wenig scharf, während
Beauregards Blick zur Seite irrte . „Wie hätte ich auch
an den Ort denken sollen — vorausgesetzt, daß ich wirklich
den Wunsch gehabt hätte, es möchte mich unterwegs eine
Nachricht erreichen — da ich ja von dem Ziel unserer
Fahrt keine Ahnung hatte , Herr Baron ! Vis zu dem
Augenblick nicht, wo Sie selbst uns mitteilten , es ginge
nach dem Roten Meer."

„Sonderbar jedenfalls — sehr sonderbar !" Beaure-
gard vermochte seine Nervosität immer weniger zu ver¬
bergen . „Nun — vielleicht bringt Ihnen der Brief eine Auf¬
klärung . Daß mir die Sache peinlich ist, werden Sie nach
meinen früheren Erklärungen wohl ohne weiteres ver¬
stehen. Es lag mir sehr daran , daß das Ziel unserer
Fahrt der Allaemeinheit nicht bekannt würde. Nun lind
Sie außer dem Geheimrat der einzige Mensch an Bord,
von dem andere wissen, wo er sich befindet. Und da
man natürlich auch weiß, daß Sie sich an Bord unseres

Expeditionsschiffes aufhalten — Ihr Königsberger Korre¬
spondent scheint ja sehr gut orientiert zu sein — so sind
meine Maßregeln damit nutzlos gemacht worden ."

Ohne eine weitere Erklärung Holmstettens abzuwarten,
entfernte er sich mit einem beinahe unhöflichen Gruß.
Wäre Heinz argwöhnischer gewesen, so hätte er in der
letzten Aeußerung des Barons wohl etwas Seltsames
finden müssen. Denn der Poststempel, der den Aufgabeort
des Briefes hätte verraten können, war ganz unleserlich,
und Beauregard konnte nicht ohne weiteres wissen, woher
das Schreiben kam. Er hätte es nicht wissen können, wenn
er sich nicht auf eine Art, die eines anständigen Menschen
unwürdig war , Kenntnis von dem Inhalt des Briefes
verschafft hätte. Er hatte es gemacht wie die russischen
Zensoren , die ja „von Berufs wegen" sich Kenntnis von
den Geheimnissen anderer Leute verschaffen müssen. Sie
bedienen sich dazu eines Instrumentes , das einer langen,
sehr dünnen Brennschere ähnelt ; bei einiger Geschicklichkeit
und Geduld kann der Brief durch diesen Apparat , der in
das Kuvert geschoben und gedreht wird, unverletzt aus
dem Umschlag gezogen werden.

Aber steifes Kanzleipapier verrät diese Behandlung
doch durch deutliche Spuren , und bei genauerer Betrach¬
tung entdeckte Heinz auch später, was mit seinem Brief
geschehen war . Für den Augenblick riß er nur das Kuvert
auf und las die kurze Mitteilung , die ihm Justizrat Körner
sandte:

„Ich habe Ihnen nach Marseille telegraphiert, " lautete
der Inhalt des Schreibens, „und habe erfahren , daß die
Depesche in Ihren Besitz gelangt ist. Ich bedauere sehr,
daß L>ie sich nicht entschließen konnten, meiner Aufforde¬
rung zu folgen. Ihr Oheim ist krank, gefährlich krank.
Und ich habe allen Grund zu glauben , daß er den Wunsch
hegt, sein früheres Verhalten gegen Sie wieder gutzumachen.
Ich erhielt Ihren Brief, in dem Sie mir mitteilten , daß Sie
unter dem Namen König an einer Schiffsexpedition teil¬
zunehmen gedächten, und es ist mir nicht schwergefallen,
Ihre Spur bis auf die Jacht des Herrn Geheimrats von
Sylvander zu verfolgen. Da es niir zu unsicher erschien.
Ihnen unter dem angenommenen Namen zu schreiben.

an der Aar gefunden , welche sogleich abgest̂ i
Gegen 5 Uhr fand man seine Leiche am W
Nähe des Bahnhofes . „Jf

* Diez,  9 . Juni . In der hier abgehaR"^
standssitzung des Nassauischen Landes -Obst- uu ^
bauvereins wurde mitgeteilt , daß die König!-̂ yi
für Obst- und Gartenbau in Geisenheim als , g
nung für die Verdienste, die sich Landrat ®
rungsrat Duderstadt als Vorsitzender des ^
auch um die Hebung des Obstbaues überhaupt 0
hat , einer von ihren Birnen -Neuzüchtungen d
„Duderstadt -Butterbirne " beigelegt hat.

* Oberlahnstein,  8 . Juni . Die
kammer in Wiesbaden hat beschlossen, dem yß
Meister Wambach aus Oberlahnstein , der, MQ 0
seinen Lehrling gelötet hat , indem er ein S - ^
des Eisen auf ihn warf , die beiden übrigen
entziehen und der Frage näherzutreten , ob die~
des Rechts zur Ausbildung von Lehrlingen
gegen ihn in die Wege zu leiten sei. r

* Hochheim,  8 . Juni . Sehr emsig istu ^
wärtig hier in die Arbeit zur Bekämpfung de
Sauerwurmes eingetreten . Da die nötigen 4*
nicht vollständig zur Verfügung standen,
auch Militär requitiert . Der Stand der -ü I , j«
bis jetzt ein recht günstiger . Nur müßte f
Wetter einsetzen, damit die bevorstehende
verläuft . , M, !*

' Biebrich.  8 . Juni . Der Verkehr aus^ ,
will dies Jahr gar nicht so recht in Flor ko» J
Witterung dieses Vorsommers ist ihm m KuWi
Zwar weisen die Personendampfer zuweilen
Besetzung auf , aber es sind meist solche 0'NY. «
nun einmal eine Rheinreise in ihr PrEst ,̂.

,n ohne Rückst stnommen haben und sie nun ohne
Witterung auch ausführen . Wenn man
fröstelnd und dicht in ihre Mäntel gehüllt da M
sieht, kann man begreifen, daß bei ihnen w
fröhliche Rheinreise -Stimmung nicht austom
zu dieser gehört eben lachender Sonnenschem

BemMi. j
* Köln,  9 . Juni . Von der Eifel koM ^

völlig unerwartet der Kronprinz mit Gefolgt. ell wL
Uhr heute vormittag in Köln ein,
tägigen Aufenthalt zu nehmen . Er wird me ^
Ausstellung besuchen und vielleicht auch dem o .«*
mittag heimkehrenden Kardinal v. Hartman
such abstatten . £

* Bochum,  9 . Juni . Der 17 Jahre
... .gust Sander aus Linden a . d. Ruhr ist, .-Ji
feststeht, vor Ostern von Werbern in die
Fremdenlegion verschleppt worden . Der st ^
hat jetzt an seinen Vater einen Brief genm j
er mitteilt , daß er beim 2. Regiment in Saro ^ (Ij
eingestellt worden sei und die Nummer 1° . • iffp
habe . Wie er nach Frankreich gekommen ! IpW
nicht ; er habe sich eines Morgens in emer
Nancy befunden . Sander bittet nun selm
Hilfe- ,

* Remscheid,  9 . Juni . Die Sta jejtt^
wählten heute als Nachfolger des am
als Oberbürgermeister von Duisburg untre W.
Bürgermeisters Dr . Jarres den Beigeordneten
Hartmann aus Duisburg einstimmig . feit
Meister. Dr . Hartmann ist 40 Jahre alt n

y:

geordneter von Dmsburg . M gf
" Essen.  8 . Juni . Der „Rhein .-Westst 0K

olge wird in Pariser politischen Kreisen ’ j
affäre bekannt . Danach hat Poincare 1 ly
zwei Vorgänger gehabt . Der zweite Gatt M
Frau Poincares galt als verstorben , j
die Hand zum Ehebunde reichte. Nunmey.
geblich Verstorbene plötzlich aufgetaucht u
eine Anklage wegen Bigamie . — Wir

--d lff
"habistichmtch für vie Adreffe Ihres Uhren „ fei"J
da ich mich der Ueberzeugung hingebe, daß
Beschwerlichkeiten dadurch erwachsen könne jj
Ihnen nochmals, hierherzukommen ; ich
wohl kaum zu versichern, daß ich dabei nur' mj
Interessen im Auge habe. Ich bin überzj
Ehest der als ein hochanständiger Mann bew > Aff
nach Darlegung der Gründe keinerlei Hmst„ mE isi
Weg legen wird. Wenn Sie die „Aphrodite
oder Jsmailia verlassen und mir eine emm i0fot[y
graphische Nachricht senden, weise ich Ihnen 0 \ j
das Kabel die nötigen Gelder an.

• io ) f
Heinz war der Meinung gewesen, d>e .^  r# . #

sei endgültig abgetan . Wie' er sich in Di*„
schlossen hatte , so war er auch jetzt nicht T ({  Mi*
eines Augenblicks im unklaren darüber , ^ j
hatte. Und als er Beauregard in seiner
trat er auf ihn zu.

j»6/
„Wenn ich Sie einen Augenblick bemühtfLjJ
°n sagte er mit höflicher BesNM'- w ^ , I

der Franzose ihn wie in Erwartung unan .iE ĵ,ili'stL-„nvhin die Sw

Baron

unruhig ansah. „Sie äußerten vorhin die ^  u# 1' »V
ich irgend jemanden von unserer Fahrtr ^ se>'^»̂

iittmt HU |UU/S *jci | iujt :iuiiy uta , für " ii in:!«,
um einen derartigen Verdacht jedoch
' " " räften , möchte ich Sie ersuchen, dieseN̂ ^ k-'" t

Er hielt ihm das Schreiben des O

iui  uyeiiu jemuuuen von unserer u w.y; ' ^ .,1
haben könnte. Ich darf wohl zwar überz»^ iti „| i,
meine einfache Versicherung des Gegentens ^

" Mel "
jitsat

Beauregard schien von dieser sicherlich um" üPF
forderung betroffen, und mißtrauisch I"stQ DD<v
stettens Zügen zu lesen. Aber er fand I V „
in die Lage. .

»Nein, nein — es bedarf dessen. 7
widerte er abwehrend , und er zeigte >n V
nun wieder die weltmännisch geschmeld'»'
er sonst auch im Verkehr mit seinem -ihn̂ c
außer acht gelassen hatte . „Ich danke
liebenswürdigen Beweis von Vertrauen,^
genügt mir selbstverständlichvollkommen-

Heinz verneigte sich kurz.
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lQitĝ
^t (ft)ie5etna ^äuprüfenbe Meldung unter allem Vorbe-

UmJ Hausen,  8 . Juni . In festlicher Weise be-
pausen gestern und heute das Fest der Einge-

Än Is ots 12000 Einwohner zählenden , industrie-
*" DiiilbDörnach  in Mülhausen , ein Fest , das

Rejhg 7Z** um so bedeutsamer ist , als es damit in

fittQ

™tüe v ueueiujumta I.
^Uibef̂ipt 't  ® ro Bftöbte eintritt . Unter ungeheurer
C-Qt,ftaltet" SW . Erde gestern mittag êin Festzugl!hi 'lUltel sr «?. hm“ *-*1 *********, **** CJ t l*3**U

,7Göttin * » .r die ganze Vergangenheit Mülhausens
(“tobet 5>^ tn  historisch wie künstlerisch gleich hervor-

^ darstellte . Dem historischen Festzuge
L̂ kPen i?; ® " er Industrie , der in prächtigen Wagen-
2 btitter a ^ Wedenen Industriezweige aufführte.
^ ÄNnur,y ^ wurde von den Handwerkerverbänden"Uno, veui weil »yuuüjvcuauciyuuuwi

organisiert . Der Zug , an dem mehrere
!Ne n*s]0l !?n and hunderte von Wagen teilnahmen.V t{ qhs  Ir uuu  yuiioerie von Wagen rermaymen,

8^ * Stunden . Im Mittelpunkte der
M8estz,M die Festakte auf den beiden Rathäusern.

Fkiî ^ 9te ein großes Volksfest mit öffentlichem
lÄ *% f,n 8t lrM b.« 0l - mehr . Der heutige schulfreie

^ lächlich den Jugendspielen gewidmet.i»7^ Usen-^ 9llachl !ch den Jugendspielen gewidmet.
.8 ll0onn ° rS at^ zählt nunmehr nach der Eingemein-

Einwohner.
S*H getirt £ ' Juni . Wie die „Danziger Zeitung"
A ^ Lder Kommandeur des Trai7s des 1. 17.
st Mer Oberst Schäler , bei einem abendlichen

X

Ta i ll^Ct p»n  r - r wu/oiu , va euiuu uutmuiajfU
CU kainmm?̂ Mbahnzug und wurde getötet. Der

P ^ rde von Adlershorst und wollte nach
tam gegen 12 Uhr reiterlos auf

«1 ° e ? n - Da man ein Unglück vermutete,
h? % tn X SHf bie Suche nach dem Obersten und
W ®t§ , f } -lcähe des Rennplatzes tot vor . Schüler
fcL̂ atiäio r er  ' m  1913 erfolgten Versetzung

, ^ Ner>. ' Kommandeur des 8 . Ulanen -Regiments in

Ä e** mit piv,9-  Jani . Unaufhörliche Regenfälle ver-
XMest 9roßen Temperatursturz sind in der
Ä «m o ß-J10  besonders im Kanton Genf nieder-
li/ 1̂HcufpT Dre§ . and verschiedene andere Stationen

aerzeichneten eine Temperatur von Rull
sd Qj c\ r y

V aflet > 9 - Juni . Letzte Nacht ist auf den
viel Aein ^ ^ ^azeller Bergen bis auf 800 Meter

*l *t, b[e REee gefallen . Die Alpen müssen wieder
a ^ 3s wieder geheizt werden.

m shte% mL*: 'Jani. Aus mehreren Gebirgsgegenden
i% ? ’§ Qitin l tQrte  Kälte und Schnerfall gemeldet.
. ' ^ ^*a mit tzagek und Schnee ver-
tz/ ° nr . g nieder.
L- ^ otopH' / ffam . Die Lage ist hier unverändert.

-4tA ' Alk»- ? Mbe ^ die Fortsetzung des Streiks be-
die Wissentlicher Verkehr ruht ; in der Jnnen-

itzich QBQpp„' n geschlossen und alle wichtigen Straßen
^ l *HQn Von den Vorgängen außerhalb
, ''tHo  m n!” 9' da die Zeitungen mit Ausnahme

Ää ? *lan ? ^^ao"  nicht erscheinen.
MsMarib 9 ‘ Juni . Der Generalstreik verläuft
!? «ii!n ruE)t h; L verhältnismäßig ruhig . In den
\ !? Nt H-f6, ®rbeit ganz . Der Trambahnverkehr

die o -, müssen und von heute mittag an
°% ip . , tUrnÄ 9™ nicht mehr . Die Menge ist

b'e saftig . So hat man bei der Porta
tLI;  die Fe«Mbrenden Trambahnwagen zum Stehen

° Mm A,E ? -" 9eschlagen und auch die Droschken-
Mlk>i Me ss!, leigen gezwungen , ohne daß sich ein
^MM Turin Auch in anderen großen
,to ' Qt*b \ ®enua , Venedig und Bologna ist
X QiUnV oGem  Gange.
t 'S n ^ (fitiAt ' .? • Juni . Nach einer soeben einge-

sollpn^ Mer Eisenbahnerstreik proklamiert
dA*e»r, Mrtreten " ? ^ on  Unregelmäßigkeiten im Zug-
J st. Je § — In Florenz kam es heute
Mtz ,^ *ffe arlM Zu Unruhen , wobei die Truppen
‘ Än ^ b zwei brauch machten . Es wurde ein Mann
i Diais^ 8̂ ^ ^ bet . — Wenn auch der erste

vd ohne folgenschwere Ereignisse vor-

,̂ lh mir gestatten, eine Antwort abzu«
nichts dagegen einzuwenden . Sie

V " d> ' e ? Suez aufgeben."
besfij? ^ oimL .?tetne  Zwischenfall wohl erledigt

übergegangen ist , so hat sich doch eine sehr erregte Stim
mung gezeigt . Von mittag an waren die Läden und
öffentlichen Lokale geschlossen. Es kam zu mehreren
Zwischenfällen . Die Streikenden verbrannten auf offener
Straße einen Karren , auf dem ein Benzinfaß lag , sodaß
die Feuerwehr herbeigerufen werden mußte . Nach einer
großen Volksversammlung in der Arena , in der 30000
Menschen zugegen waren , wurden die Truppen mit
Steinen bombardiert . Die Kavallerie ritt eine scharfe
Attacke . Es wurden nrehrere Personen verletzt ; unter
diesen befindet sich auch Russolini , der Chefredakteur des
sozialistischen „Avanti " . Auf dem Domplatz begann die
Menge gleichfalls mit Steinen zu werfen , worauf die
Polizei mehrere Schüsse in die Luft abgab.

London,  8 . Juni . Angeregt durch die Suff¬
ragette , die beim Hofempfang bis vor den König gelangte,
ist in der Nacht zum Sonntag ein junger Mann namens
Pike in den scharf bewachten Buckinghampalast ein¬
gebrochen . Er erklomm zunächst die hohe mit eisernen
Spitzen gespickte Gartenmauer , zerbmch dann ein Fenster
und gelangte in die Nähe der Zimmer der Königin in
den Palast . In einem Dienerzimmer vertauschte er seinen
Anzug mit dem eines königlichen Dieners , betrat noch
mehrere Stuben und scheint einige Wertgegenstände fort¬
genommen zu haben . In einem Zimmer lag einer der
Pagen der Königin im Bett , der , als Pike die Tür
öffnete , aufsprang und ihn verfolgte . Pike wurde darauf
verhaftet . Er behauptet , in den Palast nur eingedrungen
zu sein um zu zeigen , wie leicht es sei trotz dem Auf.
gebot an Polizei bis zum König zu gelangen

* Tunis,  8 . Juni . Eine merkwürdige Naturer¬
scheinung wird von Bird Pistor an der Grenze von
Tripolis gemeldet , wo ein Brunnen erbohrt wurde , dessen
Strahl täglich 2600 obm Trinkwasser lieferte . Infolge dieser
Ergiebigkeit hatten die Militärbehörden im äußersten
Süden zahlreiche eingeborene Familien um den Brunnen
herum angesiedelt , um hier eine neue Oase zu schaffen.
Letzter Tage verschwand nun plötzlich innerhalb weniger
Stunden das süße Wasser und statt dessen erschien eine
Salzwassersäule , deren Wasser für Menschen und Tiere
ungenießbar ist . Man hat bis jetzt noch keine Erklärung
für diesen merkwürdigen Vorgang.

MM
Mas 1913 auf den Dampfern des Aorddentflüen

Lkopd verzehrt wurde. Von dem gewaltigen Umfange
der an Bord der Ozeandampfer erforderlichen Proviant¬
mengen mögen folgende Zahlen ein anschauliches Bild
geben : der Anschaffungswert der vom Norddeutschen Lloyd
in Bremen im Jahre 1913 verbrauchten Proviantartikel
betrug rund 26 Mill . Mk . gegen 20,6 Mill . Mk . im
Vorjahre . Hiervon entfallen auf Fleischwaren 8446000
Mark , Fisch 2951000 Mk ., Geflügel und Wild 2124000
Mark , Konserven 1253000 Mk ., frisches Gemüse 652000
Mark , Getränke 1123000 Mk ., Zigarren , Tabak und
Zigaretten 351000 Mk ., sonstige Proviantartikel 8941000
Mark , Kantinen -Umsatz 236000 Mark . Jm einzelnen
wurden u . a . verbraucht (in Pfunden ) : frisches Rind¬
fleisch 6608 123 , Schweinefleisch 869 829 , Kalbfleisch 870 915,
frische Fische 1044686 , Enten 249274 , Hühner 143003,
Gänse 161823 , Hasen 2671 (Stück ), Erbsen 289632,
Bohnen 364490 , Maccaroni448137 , Roggenmehl 719700,
Weizenmehl 8437400 , Kartoffeln 20944680 (außerdem
Bratkartoffeln 19333 ), Eier 7801604 Stück , Apfelsinen
2925287 Stück , Äpfel und Birnen 989 ) 80 Stück ; in
Flaschen Champagner 36661 , Rotwein 67666 , Rhein-
und Moselweine 110950 , Lagerbiere 291998 (2214641
Liter in Fässern ) Mineralwasser 428924 . — Der Gesamt¬
verbrauch an Kohlen auf den Dampfern des Norddeutschen
Lloyd belief sich im Jahre 1913 aus 1796013 Tonnen
im Werte von 31075472 Mk . gegen 1743016 Tonnen
im Werte von 30326481 Mk . im Vorjahre.

Letzte MriAeii.
D u r a z z v , 10. Juni . Die Zeugenvernehmung in

der Angelegenheit des Obersten Muricchio erwies das

esföl Oo [mrta*; uc -cun a entern woyr eneoigl
. k '" ben Nattens Aufmerksamkeit nicht noch am

£ 8es wieder darauf gelenkt worden
lchi? hcrttp x-

,tz itb “httoX " sie Nachtwache von acht
jbitjpM bis 1Hnter  gewöhnlichen Umständen

wieder darauf gelenkt worden

Uhr bis

8SÄ 1«
den wie mancher andere, der

*w f<m ^ ffetnbpneoUbmten  Kanal durchfährt, konnte
imMpenstpfl? ?Mer nicht widerstehen, den das

hafte Dahingleiten des Schiffes durch

hC l «*8 "Uf *"dpblzeit zündete er sich eine Pfeife an
vr MixU Oot-n MMeck des Schiffes umher . Dann
i,̂ t. MelpM Bug n- b stellte sich hinter die mächtige
X stM 8M .stn,0biM.Ed*-'acht war , um die enge Wasser-
^ LjpwMen Occident mit dem Orient oer-
tij*0 er? .LandsstMMl goß eine feierliche Schönheit
^ Vße ^ P*ste M ^en zu beiden Seiten aus .. Vor

das silberne Band des Kanals in
V 3 ,U (J, 0es  GewnMk nächsten Kräuselwellen bildeten

**o für schlanken Schiffskörper,
des Lichtbereichs ein aebeimnis-V 'iQhWnf5 Mnd , bes Lichtbereichs ein geheimnis

JitiJ'b ejbbim8 °dex ^er ’ ? as_ ro*e Signallicht eine:% n «•'‘‘üßh uüer Wiyuuiuuji eine»
Vm ^ eslv ®ci)iffp° er  weihe Schein der Lichter eines
^ÄhJ e>n. Undpst ^ 'Een wie das vertrauliche
^ p bM N̂dlî ä tiefstem Blau erstrahlte der
ikfc iS  mäfcS Gewölbe war mit Tausenden

X ^ enH*5 vermM tief im Westen der letzte blasse
S ^fi bem § °mm:  Von Zeit zu Zeit sahen
^j.WstvUsrMderpnn? lungen Steuermanns auf dem

bende szÄer ein Araberlager , wo verhüllte,
»Ai,; AjrnMmelp -Men um niedrige Feuer kauerten
3^ °1 -. "pfe ' hre unverhältnismäßig groß er-

X um nach dem langsam dahin»
^N' das ihnen u
^scheinen mochte.

**Ht)p 3U fpt, " " w oem tunuium uumii»
>•- >Yen das ihnen wie ein Wunder
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So ganz war er in die Betrachtung der märchen¬
haften Szenerie versunken, dergleichen er nie zuvor ge¬
sehen, daß er das Näherkommen eines leichten Schrittes
und das leise Rauschen von Frauengewändern an seiner
Seite völlig überhört hatte , und daß er beinahe erschrocken
zusammenfuhr , als er sich plötzlich von einer weichen
jungen Stimme bei seinem Namen angeredet hörte.

„Fräulein von Sylvanderl — Gnädiges Fräulein —
Sie find es ?" sagte er, verwirrt und befangen in seiner
ersten Ueberraschung. Sie aber , die dicht neben ihn ge¬
treten war , nickte mit freundlichem Lächeln.

„Setzt Sie das so sehr in Erstaunen ? Ich hoffe. Sie
sind nicht ungehalten , daß ich Sie in Ihren Träumereien
gestört habe. Wundern dürfte ich mich ja nicht, wenn
Sie es wären . Denn es gibt Stimmungen von so köst¬
licher Zartheit , daß ein Hauch aus fremdem Munde ge¬
nügt , sie zu zerstören."

Holmstetten glaubte seinen Ohren nicht trauen zu
dürfen. Die so zu ihm sprach, konnte das wirklich dieselbe
stolze, unnahbare Dame sein, die ihn während des ganzen
bisherigen Verlaufes der Fahrt kaum eines Blickes, um
wieviel weniger eines ausschließlich an seine Adresse ge¬
richteten Wortes gewürdigt hatte ? Die kurze Unterhaltung
bei Erikas Ankunft in Marseille war bis zu diesem Augen¬
blick das einzige zwischen ihnen geführte Gespräch ge¬
blieben. Heinz hatte die Empfindung gehabt , daß die
Enkelin des Geheimrats ihm geflissentlich auswiche, und
ob nun seine Vermutung eine zutreffende oder eine irr¬
tümliche gewesen war , jedenfalls hatte er seinerseits alles
getan , was in seinen Kräften stand, um ihr vermeintliches
Bemühen zu unterstützen. Daß ihn unter solchen Umständen
die unerwartete Freundlichkeit ihrer Anrede für den Mo¬
ment ganz aus der Fassung brachte, war begreiflich genug.
Er antwortete stotternd irgend etwas , das ihm selber
über die Maßen ungeschickt und albern vorkam. Erika
aber schien seine Verlegenheit nicht zu bemerken. Wie zu
einem Menschen, beit sie als gesellschaftlich vollkommen eben¬
bürtig betrachtete, sprach sie zu ihm von der wunderbaren
Schönheit dieses nächtlichen Bildes und von der geheim¬
nisvoll lockenden Romantik , mit der die Vorstellung von
der ungeheuren afrikanischen Wüste für sie verknüpft sei.

Bestehen einer Lichtsignalverbindung zwischen einem von
Italienern bewohnten Hause und dem Höhenfort Kastbul.
Doch läßt der Stand der in diese Angelegenheit ver¬
wickelten Personen die Annahme zu , daß es sich nur um
einen Verbindung zu privaten Informationen gehandelt
haben kann.

Durazzo,  10 . Juni . Die Aufstandsbewegung
scheint zum Stillstand gekommen zu sein , da die Auf¬
ständischen sich selbst schwer schädigen . Jeglicher Handel
und Wandel stockt. Die Aufständischen sind auf die
für sie gesperrten Märkte dringend angewiesen . Es ist
deshalb Hoffnung auf eine friedliche Lösung vorhanden.
Zurzeit herrscht völlige Ruhe.

Marktberichte.
Jrmt &fmrt , 8. Juni . Der hemige Biehmarkt war mit 465 Ochsen

853 Kühen und Fcirsen(Stiere und Rinder), 353 Kiilbern, 60 Schafen
und Hammeln und 2724 Schweinen befahren. Die Preise stellten fich wie
folgt: Ochsen, 1. Qual . 83—90, 2. Qual . 75—80 Mk. : Kühe und
Mrsen, 1. Qual . 79—86, 2. Qual . 74—79 Mk. ; Kälber 1. Qual. 100
kiS 107, 2. Qual . 92- 98 Mk.; Schafe, 1. Qual . 94- 00. 2. Qual.
00—00 Mk. ; Schweine, 1. Qual . 59.00—61, 2. Qualität 56.00 bis
59 Mk. per Zentner Schlachtgewicht.

Auf der Ausstellung für Hesuudheitspffege Stuttgart
sind auch die Nahrungsmittelfabriken Knorr - Heilbronn
mit einem neuartigen , geschmackvoll ausgestatteten Pa¬
villon vertreten . Knorr gibt uns dort einen interessan¬
ten überblick auf seine vielseitigen Nahrungsmittel , wie
Hahn -Maccaroni , Kätchen -Eiernudeln , Hafermehl , Hafer¬
flocken, Reismehl , Erbswürste , Suppenwürfel rc., die ja
heute überall bekannt und beliebt sind . Besonderes In¬
teresse finden die aufgestellten Maschinen . Es wird durch
diese gezeigt , in welcher hygienisch vorbildlichen Weise
Knorr -Suppen - und Bouillon -Würfel automatisch gepackt
werden , ohne daß sie mit der Menschenhand irgendwie
m Berührung kommen . Auch Kostproben von Knorr-
Suppen - und Bouillonwürfeln werden kostenfrei verab¬
reicht . Es nimmt deshalb nicht wunder , daß sich bei
der Vielseitigkeit des Dargebotenen der Knorr -Pavillon
außerordentlich regen Zuspruchs erfreut.

MUe MrWtti.

Katholische Kirche« Gottesdienst- Ordnung für
Kronkeiillnamfest. 7*/, Uhr: Frühmesse; 9l/2 Uhr: Hoch¬
amt mit dreimaligem Segen , darauf feierliche Prozession
in der Kirche ; 2 Uhr : Vesper.

MnlliAr JMeröienlt.
Wetteravsfichterr für Donnerstag, den 11 Juni.

Vielfach heiter und überall wärmer , doch strichweise
Gewitter , Winde im allgemeinen nach Süden drehend.

JD»\ Pontant
ist verreist bis Samstag früh . Vertreter : Dr . Moser

Sin cfzcMa J âgaz von
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eß . % ipp ^ s oBuc/iSucßczui Qü &iiSma,
Qf. nt. S. c6.

Und dann , als er sich noch immer nur zu kurzen und be¬
fangenen Erwiderungen aufzuraffen vermochte, fragte sie
plötzlich ganz unvermittelt:

„Sie haben doch nicht die Absicht, Herr von Holm-
stetten, uns in nächster Zeit zu verlassen ?"

„Sie zu verlassen ?" wiederholte er verständnislos.
Erika aber , nachdem sie einen raschen Blick hinter sich ge¬
worfen hatte , wie um sich zu überzeugen , daß sie un-
belauscht seien, sprach mit gedämpfter Stimme und bei¬
nahe hastig weiter:

„Es ist, wenn ich recht gehört habe, von etwas Der¬
artigem die Rede gewesen, und ich hätte gern aus Ihrem
eigenen Munde gehört, ob Sie eine solche Absicht hegen.*

Jetzt mit einemmal glaubte Heinz ihre Absicht zu be-
greifen, und an die Stelle der wundersamen Glücksenipfin-
dung , die sich bei aller Verwirrung in ihm zu regen bs-
gonnen hatte , trat ein Gefühl brennenden Schmerzes.
Und nun hatte er auch mit einem Schlage feine verlorene
Haltung zurückgewonnen.

„Von einer Absicht, die Jacht in nächster Zeit zu ver»
lassen, kannte bei mir schon deshalb nicht die Rede sein,
gnädiges Fräulein , weil ich mich Herrn de Beauregard kon¬
traktlich auf eine Reihe von Monaten verpflichtet habe.
Aber ich bin selbstverständlichohne weiteres bereit, in eine
Aufhebung dieses Kontraktes zu willigen , wenn mein
längeres Verweilen auf dem Schiffe nicht gewünscht wird ."

Ein paar Sekunden lang blickte Erika von Syloander
stumm in die Nacht hinaus . Dann kam es ganz leise, aber
mit dem unverkennbaren Ausdruck einer starken seelischen
Bewegung von ihren Lippen:

„Es tut mir sehr leid, das zu hören, Herr von Holm-
stetten ! Denn Ihre Bereitwilligkeit läßt darauf schließen,
daß Sie mit Freuden jede Möglichkeit ergreifen würden,

nIs  möglich nach Deutschland zurückzukehren."
„Mit Freuden — nein, gewiß nicht! Aber es ist nie-

mals meine Art gewesen, mich da aufzudrängen , wo man
meine Anwesenheit als etwas Lästiges empfindet. Und
ich irre mich wohl kaum, wenn ich annehme, daß dies für
meine .gegenwärtige Situation zutrifft."

(Fortsetzung folgt .)
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Um mein Lager vor der Inventur möglichst zn räumen , gewähre ich bis 30 . ds. Mts . bei Bar - Einkäufen auf
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WÄllWße, Herren- und Knaben-Anznge
iü Prozent Rabatt =

Ms BWWllW-M, RDWW Wasche, Arbeiterbekleiilllllg
10  Prozent Rabatt

Ich führe bekanntlich in allen Artikeln nur beste bewährte Qualität zu billigsten Preisen und sollte niemand versäumen
von dieser denkbar günstigsten Einkaufsgelegenheit ausgiebigen Gebrauch zn machen.

August Meyer $chwanengass eSO

Todes-Anzeige. Heute vormittag entchlief sanft nach schwerem Leiden
unser lieber Sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Heute morgen 11 Uhr verschied sanft nach
langem Leiden unsere liehe Gattin, Mutter, Gross¬
mutter, Schwiegermutter, Schwesteru. Schwägerin

Frau Luise Weinbrenner
Otto Matzat

»er

l>nl!»ckH:
[Wie 0m  f
-UN 5i

BezugneyrneN°A^ ■

geh . Müller
im Alter von 67 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Philipp Weinforenner.

Gubach, Löhnberg, den 9. JunU19l4.

Die Beerdigung findet Donnerstag , nachm . 3 Uhr , statt.

Amtliche Bekanntmachungen
"der Stadtverwaltung Weilkurg.

Der Fronleichnamstag ist im Sinne der Regie¬
rungspolizeiverordnung vom 12. März 1913 als Feier¬
tag anzusehen, und tritt eine Änderung in der seither
üblichen Feier nicht ein. Die Nassauische Verordnung
vom 14. September 1803 ist maßgebend, wonach am
Fronleichnamsfeste an Orten vermischter Religion die
Nichtkatholiken sich der Arbeiten auf dem Felde und den
Straßen sowohl, als der mit Getöse verbundenen Han¬
tierungen zu enthalten haben.

Es sind somit alle öffentlich bemerkbaren Arbeiten,
sowie alle geräuschvollen Arbeiten in den Häusern und
Betriebsstätten verboten. '

Wenn aber die Ausführung der verbotenen Arbeiten
zur Verhütung eines nnverhältnismäßigen Schadens er¬
forderlich sind, und die Notwendigkeit nicht absichtlich
herbeigeführt ist, kann die Ortspolizeibehörde diese
gestatten.

Die offenen Verkaufsstellen dürfen nur wie an Sonn¬
tagen, innerhalb der Zeit von vormittags IO/ , Uhr bis
nachmittags 4 Uhr, geöffnet sein.

Weilburg,  den IO. Juni 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Man; jti 31. Dykiiibkl 1913.
Aktiva. Passiva.

Kassen-Konto
Schuldnerkonto
Jmmobilienkonto
Gerätekonto
Geschäftsanteile
Verlustanteile
Mietekonto

201.03
22459.42

4600.—
180 —
450.—
63.97

221.58

22304.52
400.29

Gläubigerkonto
Unkostenkonto
Geschästsguthaben

der Mitglieder
Betriebsrücklage
Reservefonds
Kalkulationsreserve 1100.
Reingewinn 1461.84

2161 —
608.85
139.50

28176.— 28176.-
Mitgliederbewegung.

Eingez.
Mitglieder Geschäftsant.

Stand Ende 1912 62 1955.08
Zugang in 1913 — 300.38
Abgang in 1913 _ 94.46
Stand Ende 1913 62 2161.—

Haftsumme
3720

3720
Attenkirchen (Post Weilmünster), 8. Juni 1914.

Cqiiöid.  KoOmmili . t ®. m . li. I.
gez. Weber . gez. Rücker.

im 4l . Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Johanna Matzat , geh. Geis.
Heinrich Matzat.
Viktoria Schiunk, geh. Matzat.
Minna Matzat.
Wolfgang Matzat.
Minna Matzat, geb. Morvilius.

Weilburg,  den 9. Juni 1914.

Annonce h^ e keM. l tz,
gendes zu beM
Rach wie vor ^

^ !

Beerdigung Freitag  den 12. Juni, 3 Uhr nachm, von der Friedhofskapelle

ê ür Freitag ff. Koch- und
fy  Bratschellfisch alle Ge¬
müse, Salat . Gurken, Erd¬
beeren, Kirschen, Bananen,
neue u. alte Kartoffeln, Zwie¬
beln, alles frisch und billig.

H. Ufer «.

Dienstmädchen gegen hohen
Lohn für sofort gesucht.
Frau Zaun , Braunfels L.

Jung . Hausbursche für so¬
fort gegen hoh. Lohn gesucht.
^Frau Zaun , Braunfels.

Anhänger nachn e u ester
Vorschrift vorrätig bei

H. Zipper , G. m. b. H.

Die erste« KNi
sind eingetroffen

J. Wolf , Marktstr. 18.

Ein kräftig. Junge
zum Milchfahren  sofort
gesucht. Wilhelm Metzler,
Hof Wilhelmshöhe._

3-Ziinnltt-Wnhnnng
per 1. Juli zu vermieten.
_ Langgasie 15.

Ein Dobdermann
(Rüde) zugelaufen bei Gast-
wirt Fleck, Phil 'ppstein.
12 jung . Hühner zu ver¬
kaufen. Gartcnstr . 23.

HD, Qu.
Heute neuer Chor.

FliegeHilger
5 Stück IO Pfg.

eingetroffen ein großeWosten
Kinder-, Herren- u. Damen-

Rucksacke
von 54 Pfg . an

1.Meiltmrger!Consnmhaus
K. Brehm.

Einfnmilirnhnns

Bl
Dies SN 2 iE
Bezug auf*M»*s£ . /

5—6 Zimmer elektr. Licht,
Garten , staubfreie Lage, von
ruhig, kinderl. Ehepaar!» mitten gesucht.

fW

Off. nur mit Preisangabe
Plan und Bild u. F. K. 10
Kirberg , Bez. Wiesbaden.

K«sch°

Allgemeine Lrtskmkeikgße Weilburg.
Sonntag den 14. Juni er., nachmittags 3 Uhr,

findet im Lokale des „Weilburger Hofes" dahier eine

anstcrordkutlichr Ansschußsthnng
statt, zu welcher die Ausschußmitglieder eingeladen werden.

Tagesordnung:
Beschlußfassung und Abänderung der §§ 30 und
60 Absatz 1 der Satzung.

Weilburg,  den 5. Juni 1914.
Dev Bo v sitzen de:

I . Berneiscr.

KlachllilsKaMrsatians-Krikon
17 Bände, fast neu, stehen billig  zum Verkauf

Wo, sagt die Exp. u. 702.

SU hobs."mm

Der Einfender von 12 vermiedenen ABC-Ar&
Sa $ von 25 ABC-Künftlermarken von der
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